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Deutfchland. 


Berlin, 24. Januar. Es wurde eigentlich mit eini⸗ 
ger Verwunderung aufgenommen, daß im Budget für die Ma⸗ 
kine⸗Verwaltung eine verhältnigmäßlg niedrige Summe ausge⸗ 
Worfen ift. Wenn das vorige Miniſterium dieſem aufblühenden 
Zweige unſerer Wehrmacht nur eine geringe Aufmerkſamkeit 
widmete, fo lag dies in der ganzen Politik dieſes Miniſtertums, 


die aller nach außen gerichteten Kraftentfaltung abhold war und 


die ich überhaupt für ſeine Verwaltung einen engbegrenzten 


Geſichtstreis geſteckt hatte. Von dem gegenwärtigen Miniffe- | 
rium aber erwartete und erwartet man mit Recht, daß es ſeine 


Politit nach größerem Maßſtabe einrichten, und namentlich in 
der Vertretung nach außen hin eine Energie erplicken laſſen 
Werbe, wie ſie den Wünſchen des Landes entſpricht und den 
Traditionen der Wende Geſchichte Rechnung trägt. 

die Anſprache des Prinz⸗ egenten an das Miniſterium und die 
Thtontepe ſelbſt, in der mit beſonderem Nachdruck der Pflege 
0 50 dung der Wehrmacht Preußens gedacht wurde, ließ 
die Hoffnung wach werden, daß dieſe Ausbildung nicht einſeitig 
der Landmacht zu Gute kommen werde; die Stellung endlich, 
die Preußen in der deutſch⸗däniſchen Frage einnimmt und die 
doch immerhin noch einmal zu einer Austragung des Konflikts 
durch die Waffen führen kann, läßt es ganz beſonders wün⸗ 


ſcheuswerth erscheinen, daß wenigſtens in den breußifchen Ge. 


wäſſern eine Flotte exiſttre, welche ſtark genung ift, einer See⸗ 
macht zweiten Ranges, wie der däniſchen, die Spitze zu bieten. 
Aus all vieſen Ge chtspuntten wurde Sin größerer Poſten für 
die mau e erwartet, indeſſen nahm das Mi⸗ 
niſterium, obſchon es die Nothwendigkeit einer maritimen Macht⸗ 
ſtellung Preußens erkannte, von einer laufenden größeren Be⸗ 


laſtung des Budgets Abſtand, um, wie ich aus guter Quelle 
im Laufe der Seſſion einen einmaligen, EN | 


dgernehme, 
lichen Kredit für die Marine zu beantragen. Durch dieſen Kre⸗ 
dit, den der Landtag ohne Zweifel mit Freuden bewilligen wird, 
ſoll den maritimen Bedürfniſſen Preußens auf einmal abgehol⸗ 
fen werden. Ueber die Höhe deſſelben iſt mir nichts Sicheres 
bekannt geworden, doch dürfte man mindeſtens die Ausführung 
des bekannten Projekts in's Auge gefaßt haben, in welchem 
Falle etwa die Vottrung von 10 Millionen nöthig fein würde. 
Der gülnſuige Stand der preußiſchen Finanzen laßt im übrigen 
die Forderung einer folgen Summe als ſehr mäßig erſcheinen. 
. Die Beziehungen zwischen den Höfen von Wien und Paris 
werven Hier fortdauernd als ſehr geſpannt betrachtet, und man 
läßt ſich durch die offiziöfen und offiziellen Kundgebungen in der 
u er Hua nicht irre leiten, daß das imperlaliſtiſche Frank⸗ 
ch über kurz oder lang in die Lage gekommen fein wird, nur 
upten zu können. Daß für 


g einen ene Ti b b 
ö bin Eventualttät nur zwei Gegner denkbar find, liegt auf 
er Hand; Kaiſer Napoleon kann es nur entweder auf eine 
Dernichtung der briuſchen Suprematie zur See, oder auf ein 
Pitauejeplagen der Oeſterreicher aus Italien abgeſehen haben. 
hene igen Berhättuiffe, weiche die Vergrößerung der franz, 
I! en Dampfmarine annahm, ſchien eine Zeitlang für die erſte 
eſer beiden Vorausſetzungen zu ſprechen; indeſſen ſchien die 
zweite mehr Chancen zur Ausführung darzubieten, und uach 
Walen Prüfung der Ereigniſſe, die in den letzten vier 
Wochen von ſich ſprechen machten, kaun man nur zu dem Schluß 
gelangen, daß Oeſterreich durch nichts Anderes, als durch recht 
eitige Verſtärtung feiner italienifhen Armee die franzsſiſch⸗ 
lutdiniſche ofitit zum Stutzen und zu nochmaliger Erwägung 
er gegenſeitigen Streitmittel geführt hat. 
Berlin, 24. Jaunar. Wir leſen an der Spitze der 
miniſteriellen „Preuß. Ztg.“: Die Adreſſe, welche das Haus 
tg, Abgeordneten an des Prinz⸗Regenten königliche Hoheit zu 
te ten einſtimmig beſchloſſen hat, iſt eine würvige, von Patrio⸗ 
emus und ſittlicher Kraft getragene Erwiederung des hohen 
h Tußes, mit welchem der Laudtag eröffnet wurde. Eine Reihe 
Pin Umſtänden, welche ganz helmiſchen Charakters, kamen zu⸗ 
en men, um dem neugewählten Haufe der Abgeordneten es als 
— vaterländiſche Pflicht nahe zu legen, dem Regenten den Aus⸗ 
Pe ihrer Hingebung, ihres Dankes und ihrer Hoffnungen dar⸗ 
übringen. Wir freuen uns, daß das Haus dieſer Pflicht in 
th em Sinne und in einer Art nachgekommen ıft, die dem ge⸗ 
Men Schritt feine volle Ber eutung und feinen wahren Cha- 
% er bewahrt hat. Die Adrefje iſt der reine Ausdruck einer 
und lität und einer Summe großer politiſcher Geſichtspunkte 
Belt Ideen, von denen wir hoffen und glauben, daß Preußens 
fan als eine große Einheit, fie immer als die feſte, gemeine 
e Grundlage ſeiner Größe wie ſeiner freien Entwickelung 
Und Gen und aufrechterhalten wird, und die zugleich um Krone 
Auf Set das Band unlösbarer tieſſter Gemeinſchaft ſchlingen. 
5 dieſem Boden, innerhalb der Grenzen, welche die Ver“ 
deb us als das Staatsgrundgeſetz giebt, fit der Selbſtſtändigkeit, 


Rreien Bewegung, dem Mitwirken der Nation an ihren 


eigenen Angelegenheiten ein weiter Spielraum gegönnt und dieſe 


kann. 
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Mittwoch den 6. Januar 


hohen Güter und Rechte zu wahren iſt eine Pflicht, die ſicherlich 
von der Regierung hoch angeſchlagen wird. Auf dieſem Boden 
ſteht das Recht einer freien, ſelbſtſtändigen Laudesverttetung, 


die nach ihrer Pflicht, nach ihrem Gewiſſen, nach ihrer unab⸗ 


hängigen Ueberzeugung ihren entſcheidenden Einfluß in allen 
Fragen der Geſetzgebung üben ſoll und in allen Landes⸗Auge⸗ 
legenheiten des Landes Wünſche und Intereſſen frei darlegen 
Das Vertrauen ſolcher Landesvertretung zu wünſchen 
und zu erwünſchen: heißt nicht Rechte derſelben verkennen und 
schmälern, ſondern iſt der Ausdruck einer vollen Anerkennung 


dieſer Rechte und der hohen Bedeutung, welche der Stimme 
der Landesvertretung beiwohnt. Auf dieſem Boden endlich be⸗ 


ruht eine wahre ſittliche Freiheit der Geſinnungen, Toleranz und 


Achtung der politiſchen Meinungen. Wenn gegen Inſinuationen 
oft der unlauterſten Art darauf hat hingewieſen werden müſſen, 
daß es der Wille des Regenten ift, der vie Räthe der Krone 


berufen hat, ſo wird audererfeits eben jo, ſehr daran feſtzuhal⸗ 
ten ſein in unſerem Staate unter Feſthaltung 
baren Grundlage, jede offene und loyale Geſinnr 
ſtrebung ihr Recht zu beſtehen und ſich zu entwit 
Der Kuttus und die Omnipotenz des Miſftertallswus wider 
streben dem echt monarchiſchen Wehen ebenſo wie dem freien 


wie Be⸗ 


verfaſſungsmäßigen Staatsleben und wir ſuchen die Stärke 


{ rung darin, daß ſie, n 
Mittel we N m Kuhn vem iu mon en Weſen und 
dem freien verfaſſungsmätzigen Staatsleben ihren Ausgangs⸗ 


und Zielpunkt geſetzt haben. 

Berlin, 24. Januar. . den Laden des Schlächter⸗ 
meiſters Oornbuſch krat dieſer Tage eine Frau und verlangte 
eine Ochſenbacke. Der im Laden verkaufende Geſelle ging hin⸗ 
aus und holte einen Ochſenkopf, den er auf den Klotz legte, 
um ihn mit dem Beile zu zertheilen. Hierbei beging er in 
einem Geſpräch mit der Frau die Unpotſichtigkeit, nicht auf die⸗ 
ſen, ſondern auf jene zu ſehen, er holte zum Schlagen aus und 


Me ene falſchen Grundlagen und 
unſerer e 17 n Gr x 2 


ſeine eigene linke Hand flog der Frau, die ſogleich in Ohnmacht 
Von ſeinem Blute überſtrömt, ward der Ge. 


ſank, ins Geſicht. 
ſelle beſinnungslos fortgetragen und liegt fait hoffnungslos dar- 


nieder, auch die Frau, die unſchulvige Utſache des Unglücks, 


ſoll vor Schreck in e Krankgeit verfallen ſein. 
— Eine eigen 
boldt erzählt der Publieiſt: „Der berühmte Gelehrte hakte vor 
längerer Zeit von dem Großvater der Frau Prinzeſſin von 
Preußen einen kohlſchwarzen Papagei zum Geſchenk erhalten, 
den ex ſehr liebte. Am Donnerſtag (13. Januar), als Herr 
von Humboldt vom Diner nach Hauſe kommt, ſieyt er ven 
alten Vogel traurig auf ſeiner Stange ſitzen, tritt zu ihm und 
fragt: „Nun, Jakob, wer von uns Beiden wird wohl zuerſt 
ſterben?““ — „„Excellenz““, bemerkte der anweſende Kammer⸗ 
diener, „„ſprechen Sie doch zu einem Vogel nicht von To Eins 
— Sachen!“ Der Gelehrte wenvet ſich ab und nimmt 0 
Buch. Eine halbe Stunde darauf dreht der Vogel fich plötz⸗ 
lich um, ſieht nach ſeinem Herrn und — fällt todt von ver 
tange. Er wird für dieſen gegenwärtig im Muſeum der Uni⸗ 
verſität gusgeſtopft.“ 

— Wie man den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt, werden die bei» 
den noch unverheiratheten Töchter des General⸗Muſikdirektors 
Meyerbeer am nächſten Oſterfeſte zum Chriſtenthum über⸗ 
treten; die beiden jungen Damen genießen gegenwärtig den Re⸗ 
ligions⸗Unterricht des evangeliſchen Predigers Dr. Jonas. Vor 
drei Jahren trat eine ältere Tochter Meyerbeer's vor ihrer 
Vermählung mit dem Dragoner ⸗Rittmeiſter Baron von Korff 
zu katholiſchen Religion über. 


Aus der Provinz Poſen enthält die Bank- u. Handels 
Zeitung in der öfter erwähnten Angelegenheit, den „Kreisblatts⸗ 
Abonnements⸗Zwang“ betreffend, die Nachricht, daß die königl. 
Poſtbehörde ſich neuerdings von der Unſtatthaftigteit des Ver⸗ 
fahrens einiger Landräthe in dieſer Angelegenheit überzeugt 
habe und ſich weigere, die Hand zu deſſen Durchführung zu 
bieten. Unter Anderm hatte, wie man berichtet, der Landrath 


des Kreiſes Schubin im Juni v. J. angeordnet, daß die Gaſt⸗ 


wirthe und Schänter des Kreiſes das Kreisblatt dulch die Poſt 
zugeſchickt erhalten ſollten, und die Poſtbehörde veranlaßt, die 
Abonnements beträge einzuziehen, auch ohne daß die Adreſſaten 
das Blatt beſtellt hatten. Die Poſtverwaltung erklärt jedoch, 
ſich mit dieſem Verfahren nicht befaſſen zu wollen, und der 
Landrath hat nun beſchloſſen, zu dem früheren Modus zurück⸗ 
zukehren. Sämmtliche Gaſt⸗ und Schankwirthe des Kreiſes 
ſind durch eine landräthliche Verfügung vom 20. Januar auf 
gefordert worden, halbjährlich das Kreisblatt bei der zuſtän⸗ 
digen Poſt Expedition zu beſtellen, und die Magiſtrats⸗ und 
Diſtritts⸗Kommiſſionen haben die Anweiſung erhalten, zur Kon⸗ 
trollirung der geſchehenen Beſtellungen die Poſt⸗Quittungen ein⸗ 
zufordern und bei dem Landrathe einzureichen. 


jener unverrück⸗ 
ln haben. 
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Oeſtertelch. 


Wien, 22. Januar. Man ſchreibt der 9 Börſen⸗ 
Halle: Es iſt ſicher, daß England, ebenſo wie Oeſterreich und 
reußen, gegen die faſt in Manie ausartende Sucht Frank- 
reichs, unter ſeiner eigenen Aegide fort und fort Konferenzen 
und Kongreſſe zu arrangiren, und in Folge deſſen ſich mit dem 
Nimbus der diplomatiſchen Supremalie in Europa ſelbſt zu 
verklären, envlich einmal mit Ernſt Front zu machen entſchlo 
iſt. Aber noch abgeſehen davon, hat das Londoner Kabinet 
offen und freimüthig, an Orten, wo es des trefflichen Eindrucks 
ſeiner bezüglichen Erklärungen ſicher ſein konnte, eröffnen laſſen, 
daß es den franzöſiſchen Interventionsgelüſten in Italien mit 
aller Kraft entgegenzuwirken und entgegenzutreten gewillt ſei. 
Ja noch mehr, es hat bereits faktiſche Beweiſe geliefert, daß 
es ihm mit den erwähnten Erklärungen voller Ernſt ſei. Von 
London aus find (— wie bereits vor einigen Tagen nach Pa⸗ 
riſer Berichten gemeldet worden —) Warnungen vor einem be⸗ 
abſichtigten revolutionären Coup nach Neapel gegangen, deren 


erſte Folge die alſogleich in dem Königreich beider Sicilien an⸗ 


geordneten großen Rüſtungen waren, deren Veranlaſſung man 
ſich noch vor Monatsfriſt nicht zu erklären vermochte. Die 
weiteren Folgen dieſer wohlmeinenden Potitik von Seiten Eng⸗ 
lands liegen gleichfalls am Tage, indem die Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen London und Neapel, deren 
Keimlegung ich Ihnen bereits dor Monatsfriſt andeutete, nahe 
daran iſt, kait accompli zu werden. Dieſe wenigen Thatſa⸗ 
chen genügen, um Englands Haltung in einer eventuellen itakie- 
niſchen Frage zu charakteriſiren. — Seit geſtern trägt man ſich 
hier mit dem ſehr unwahrſcheinlich klingenden Gerüchte von dem 
bevorſtehenden Erſcheinen mehrerer franzöſiſcher Kriegsſchiffe im 
Adrigtiſchen Meer herum. i un 10 
Wien, 22. Januar. Die Wiener Zeitung ſchreibt: „In 
verſchiedenen Blättern zirkulirt die Nachricht, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Marſchälle, befragt um ihre Meinung über die Zweck⸗ 
mäßigfeit eines Krieges, ſich dagegen ausgeſprochen haben ſol⸗ 
len. Vom Marſchall Peliſſier heißt es insbeſondere, er habe 
ein Schreiben an den Kaiſer gerichtet, um ihn von dem krie⸗ 
geriſchen Vorhaben abzubringen. 1 nostulads st 
— Das Verhalten Oferdeſce in der Belgrad⸗Frage hat 
außer dem franzöſiſchen Proteſt auch noch von Seiten Englands 
und Rußlands zu einer auf Art. 29 des Pariſer Vertrags ge⸗ 
ſtützten Verwahrung geführt. Ebenſo beſtätigt es ſich, daß vor 
urzem in der Donauſchifffahrts⸗Angelegenheit weſentlich gleiche 
artige Vorſtellungen von Pa Paris und St. Petersburg 
nach Wien gelangt find, Das öſterreichiſche Kadinet zeigt jeir 
erſeits alle Bereitwilligkeit, in der in Ausſicht genommenen 
Aufakafie, den Wünſchen zu entſprechen, welche die drei Mächte 
hinfichtlich einer Abänderung der Wiener Schifffahrtsakte gel⸗ 
tend gemacht haben. 1 i 
— Die öſterreichiſchen Truppen in Ankona werden ſtark 
vermehrt und iſt ein Theil der Garniſon von Trieſt beſtimmt 
worden dahin abzugehen und zwar vorläufig das Infanterie⸗ 
Regiment „Prohaska“. In Paris wird die Verſtärkung der 
öſterreichiſchen Beſatzung in Ankona böſes Blut machen, und 
aller Wahrſcheinlichteit nach dadurch beantwortet werden, daß 
man ein paar Bataillone nach Cwitavecchia zur Verſtärkung 
der franzöſiſchen Beſatzung abſchickt. 
Italien. - 
Turin, 19. Januar. Die aus Savoyen, Nizza und der 
Inſel Sardinien gegen die öſtliche Grenze abgeſandten Trup⸗ 
pen haben ihre Kantonnements bezogen und zwar in Stellun⸗ 
gen, welche binnen kürzeſter Zeit eine Konzentration bon 20,000 
Mann auf jeden zweckmäßigen Punkt möglich machen. Die 
Schnelligkeit, womit dieſe Truppenbewegung bewerkjielligt wurde, 
iſt um jo bemerkenswerther, als die aus Savoyen kommenden 
Truppen den Montceuts üverſteigen und die von Nizza und 
Sardinien zur See abgeholt werden wußten. Zu Nizza halfen 
die Schaluppen der ruſſiſchen Fregatte „Aurik“, die dort vor 
Anker lag, thätig mit, um die Truppen einzuſchiffen. Es iſt 
aber nicht richtig, daß ein Theil derſelben durch eme ruſſiſche 
Frepatte nach Genua tränsportirt worden ſei, wie ein hieſiges 
Blatt meldet. — Aus der Lombardei kommen noch immer junge 
Leute an, die ſich der dortigen Militärpflicht zu entziehen ge⸗ 
denken und als Freiwillige piemonteſiſche Dienſte nehmen. Es 
find deren ſchon über zweihundert in die hieſigen Regimeilter 
eingereiht worden. Die lombardiſchen und neapolitaniſchen 
Offiziere, die als Flüchtlinge hier leben, haben geſtern eine neue 
Zuſammenkunft gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, der Re⸗ 
gierung einfach ihre Dienſte anzubieten und fi) ganz zur Ver⸗ 
fügung derſelben zu ſtellen. Man erwartet binnen wenigen Ta⸗ 
gen zahlreiche Beförderungen in der Armee, da aus Erſparniß 
bis jetzt viele Stellen, beſonders höhere Chargen, ae er 
blieben waren, und durch Offiziere niederen Ranges verſehen 
wurden. (Nat. 


— Man ſchreißt der „Preuß. Ztg.“: Die Volksſtimmung 
in Venedig iſt im Ganzen nicht mehr ſo gut, wie ſie noch vor 
Kurzem war; mir ſcheint, daß das viele ankommende Militair 
die Gemüther aufregt. Man verſichert mir, daß in den legten ; 

»Tazen auch in anderen Städten die Stimmung aufgeregter 
und feindlicher ſich gegen Oeſterreich äußern ſoll; dies babe ſei⸗ 
nen Grund aber nicht allein in der Ankunft des vielen Mili⸗ 
tairs, das der Italiener von jeher haßt, ſondern auch in ge- 
wiſſen Nachrichten, die von Piemont herüberkommen und von 
Mund zu Mund gehen. Dieſen Nachrichten zufolge ſoll man 
in Piemont ganz ſicher auf den nahen Ausbruch eines großen 
Krieges rechnen. Seit einiger Zeit iſt man in Mailand und 
der ganzen Lombardei nicht mehr im Stande geweſen, öſter⸗ 
reichiſche Staatspapiere zu verwerthen. Im Venetianiſchen war 
dies noch bis vor Kurzem möglich. Seit ein paar Tagen in⸗ 
deß weigern ſich auch die Geldwechsler im Venetianiſchen, 
öſterreichiſche Staatspapiere zu was immer für einem Kourſe 
zu kaufen. — Der Carneval iſt in Venedig bereits ſehr be⸗ 
lebt. Gewiſſe Kreiſe wollen dem Volke zeigen, daß fie froh 
und guter Dinge ſind und ſich nicht fürchten. Vorgeſtern war 
wieder großer Ball beim Statthalter. Sämmtliche Damen der 
italleniſchen Parte, welche ſonſt die Bälle des Statthalters nicht 
beſuchen, verabredeten ſich letzthin, anf einem der Bälle zu er⸗ 
ſcheinen. Mehrere derſelben, einmal da, ſollen ſogar ſo weit 
gegangen ſein, daß ſie mit Offizieren getanzt haben, was ihnen 
freilich nachgetragen werden wird. Mit dieſem großen Opfer, 
welches die Damen der Italianiſſimi gebracht haben, glauben 
fie genug gethan zu haben und meiden nun die Bälle des 
Stalthalters. Solche kleine unbedeutende Sachen werfen oft 
ein helles Streiflicht auf die Situation, und darum theile ich 
ſie Ihnen mit. a 
— Sardinien beabſichtigt, wie man aus Paris und Turin 
meldet, eine Anleihe zum Belauf, nach Einigen von 50, nach 
„Anderen von 200 Mill. Fr. abzuſchließen, zu deren Deckung im 
erfteren Falle der Verkauf der Genua⸗Turiner Eifenbahn, im 
zweiten eine gleichzeitig in London, Paris und Turin zu eröff- 
nende öffentliche Subſkription unter Garantie der franzöſiſchen 
Regierung dienen würde. Zu den von Sardinien betriebenen 
Kriegsrüftungen gehört auch eine bei franzöſiſchen Fabriken ger 
machte Beſtellung von 80,000 Metres Tuch für die ſardiniſche 
Armee. f 

Rom, 17. Januar. Seit dem bekannten Attentat auf 
den Kardinal Antonelli giebt der Papſt, wenn er ausfährt, nicht 
früher als beim Eirſteigen die Richtung an, die der Kutſcher 
und die Sauvegarden zu nehmen haben, nicht aber das be⸗ 
ſtimmte Ziel. Man weiß warum, er iſt ängſtlicher, furchtſame 

geworden und das noch mehr im neuen Jahr. Denn jetzt darf 
der Kutſcher durch keine Straße mehr fahren, in welcher „er 
baut oder ein baufälliges Haus geſtützt wird. Es könnte ja 
im Augenblicke einſtürzen, wo Se. Heiligkeit vorüberfährt! Die 
Erinnerung an den Einſturz des Saale im Kloſter St. Agneſe, 
wobei er in den Keller fiel, will nicht von ihm weichen. — 
An der Wohnung des ſich noch hier aufhaltenden Kar dtn n 
Rauſcher aus Wien, wurden ſchnell hintereinander zwei Mal 
die Fenſter des Portals eingeworfen. Die Demonſtration ſoll 
von einigen fanatiſchen Lombarden herrühren. (Voſſ. Z.) 
f ’ Frankreich. 

Paris. Man glaubt hier allgemein, Heinrich von Ar⸗ 
nim werde als Nachfolger des Grafen Hatzfeld hierherkommen. 
(H. v. Arnim hatte den Geſandtſchaftspoſten bis zur Februar⸗ 
Revolution und vorher den in Brüſſel bekleidet.) 

Am 21. Jannar wurde in der Pariſer Vorſtadt St. 
Germain von einem Bedienten an zweien feiner Mitdienſtleute 
ein Doppelmord mit Axt und Raſirmeſſer verübt. Der Mör⸗ 
der, ein Mann don 55 bis 60 Jahren, halte ſich auf das 
Dach des Hauſes geflüchtet, und es mußte von Polizeibeamten 
und Pompiters förmlich Jagd auf ihn gemacht werden, bis es 
gelang, ihn geknebelt ins Gefängniß abzuführen. 

l — In Marfeille erfolgte am 19. Januar in der Werk 
ſtadt des Kunſt⸗Feuerwerkers Mouving eine Exploſion, die das 
Dach des Hauſes fortriß und einen Arbeiter, eine Arbeiterin 
und einen vierjährigen Knaben ſo verletzte, daß letzterer todt, 
erſtere beide tödtlich verwundet aus den Trümmern gezogen 
wurden. Auch das Nachbarhaus wurde hart beſchädigt, hier 
jedoch Niemand verwundet. 


4 


334. Jun! - 


Der londoner Beeffteat:Elub, 


(Schluß.) 


Lord Wellington, der große Feldmarſchall, genannt „der eiſerne 
Herzog“, war ebenfalls Mitglied des Beefſteak-Clubs. Einſt wendete 
ein Gaſt an ihn, und fragte brüsf: „Sagen Sie einmal, waren 
Sie, aufrichtig geſtanden, bei Waterloo nicht überraſcht?“ — „O, nein, 
erwiederte gelaſſen der Herzog, „aber jetzt bin ich es.“ — An einem 
Tage des Monats Juni 1845 machten im Club drei Beine neben 
nander Aufſehen. Es waren die des franzöſiſchen Geſandten Gra⸗ 
n Chabot, des Prinzen von Heſſen und des Marquis v. Angleſea, 
welche drei Perſonen zuſammen nur drei Beine batten. Der Erſte 
verlor ſeinen Fuß in der Schlacht bei Leipzig, der Zweite den ſeinen 
bei Borodino und der Letzte bei Waterloo. 
Der, berühmte Luftſchiffer Charles Green befand ſich eines Abends 
im Jahre 1845 in dem Club, wo ihm ein Mitglied, Sir F., 700 
Pfund Sterling bot, wenn er ibn auf ſeiner nachſten Euftfabrt mit⸗ 
nehmen wolle, er müſſe ihm jedoch eine Gondel zur eigenen Verfü⸗ 
gung ſtellen. Green ließ eine zweite Gondel unter der erſten befeſti⸗ 

n, der hagere Engländer beſtirg dieſelbe und die Fahrt ging vor 

ch. Ruhig ſchwebte der Ballon in den Lüften, als er plötzlich ſehr 
heftig in die Höhe ging, obne daß Green Ballaſt ausgeworfen hatte: 
Der Luftfahrer ſah ſchnell nach feinem Gefährten — der Mann war 
verſchwunden, denn er war nur deshalb allein gefahren, um die Gon- 
del abſchneſden au können und jo eines ſchnellen Todes zu ſterben. 
— Im Februar 1843 machte in London der Prozeß gegen ein Club- 
mitglied, Sir Aſbley, Compagnon der Banquierfirma Aſbley und 
Sohn, großes Aufſehen Er hatte in ſämmtlichen Clubs, deren 
Bali er war, eine ſehr große Anzahl filberner Löffel und Gabeln 
geſtohlen. 

„Eine der komiſchſten Figuren unter den „Steaks“ war der junge 
Sir Charles Sheridan (1847 ale Attachs der engliſchen Geſand⸗ 
ſchaft in Parte geſtorben) ein Enkel des berühmten Verfaſſers der 
„Läſterſchule.“ Der junge Mann, er zählte erſt dreißig Jahre, war 
die Seele aller muſikaliſchen Salons und einer der Leiter des Jockey⸗ 
Clubs. Dieſer excentrie man beſaß ein Doppel-⸗Perſpektiv von dem 
Gewichte zweier zuſammengeſchmiedeter Bombenmörſer, für weiches 


BR Großbritannien und Irland. 
on 0 El . 
„Wie man glaubt ſteht Prinz Löwenſtein, der vor einiger Zeit 
den Poſten als Sekretair bei der preußiſchen Geſandtſchaft in 
London niederlegte, weil er die Politik des Herrn v. Manteuffel 
nicht billigte, im Begriffe, wieder in den aktiven diplomatiſchen 
Dienſt einzutreten.“ 8 

— Der Pariſer Korreſpondent des Londoner „Globe“ 
ſchreibt; „Nach einem unverbürgten Gerücht hat General La⸗ 
moriciere für den Fall eines malieniſchen Feldzuges dem Kaiſer 
feinen Degen angeboten. Peliſſier und Canrobert find gegen 
den Krieg, wie man ſagt, aus Furcht vor der Verrunkelung 
ihrer Lorbern. Guerrazzi wollte an der Spitze einer italieni⸗ 
ſchen Deputation dem Kaiſer in den Tuilerleen feine Aufwar⸗ 
tung machen, erhielt jedoch den Wink, daß die Kundgebung un⸗ 
gelegen ſein würde.“ f 

Türkei. 


Aus Buchareft, 21. Januar, wird dem „Nord“ tele⸗ 
graphirt: „Die Verletzungen der Konvention häufen ſich immer 
mehr und treten immer ungeſcheuter auf. Die Wahlliſten wer⸗ 
den gefälſcht und Truppen in die Departements geſandt. Die 
fortwährenden Proteſte der Wähler verhallen wirkungslos. Die 


Konſuln ſind eingeſchritten. Die Kaimakamie bat verſprochen, 


die von den Gerichten gefällten Urtheile anzuerkennen; doch ver⸗ 
öffentlicht ſie ein zweideutiges Rundſchreiben, welches nicht ein⸗ 
mal vor der Abſtimmung in die Wahlbezirke gelangen kann. 
Allerwärts ſind Befehle ertheilt worden, welchen zufolge das 
Bayonnet ſeinen Einfluß auf die Wahlen ausüben wird. Als 
Beiſpiel geben wir hier einen dieſer Exlaſſe, nach welchem man 
alle die anderen beurtheilen kann: 

Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung werden Sie den 
Inſtruktionen gemäß, welche die Unter⸗Präfekten aus Anlaß der für 
den 8. d. M. anberaumten Wahlen der Urwähler für die nächſte 
General-Verſammlung erhalten haben, Sich am Mittwoch mit allen 
unter Ihrem Befehl ſtehenden Gened'armen, die ihre ſämmtliche Kriegs⸗ 


Januar. Dag Court Journal ſchreibt: 


Munition bei ſich zu fuhren haben, auf der Unter⸗Präfektur einfinden 


bleiben. 


und daſelbſt bis zum 
Der Unter⸗Präfekt, J. Dasealesco. 


0 
(Gez. 


Stettiner Nachrichten. 5 

* Stettin, 25. Januar. 
Sitzung der Stadtverordneten kam nach Mittheilungen aus dem 
Kämmereikaſſen-Reviſtonsprotokoll vom 17. Dezember v. J., von wel⸗ 
chen nur erwähnenswerih erſcheint, daß die Hafenabgaben pro Novem⸗ 
ber 7861 Thlr., pro Dezember 2066 Thlr. eingetragen haben — das 
Reſultat der Lizitation zur Geſtellung eines Geſpannes zum nächtli⸗ 
chen Feuerwachtdtenſt zum Vortrage. Die Bewerbung iſt eine ſehr 
bedeutende geweſen. Die Konkurrirenden haben ſich von 20 Thlr. 
(monatlich) Angebot auf 1 Thlr, heruntergeſchroben und ſchließlich 
wurde dieſes Spottgebot noch dadurch überboten, daß Fuhrmann Al⸗ 
brecht die Leiſtung umſonſt übernehmen wollte. Die Verſammlung 
erklärt ſich nun mit dem N 1 5 einverſtanden, daß dem bisherigen 
Kontraktsinbaber, Fuhrmann Natter, deſſen Zuverläſſigkeit man be- 
reits erprobt habe, für die geringe Entſchädigung von 1 Thlr. mo- 
natlich die e des Nachtwach⸗Geſpanns belaſſen werden ſolle. 

Eine weitere Vorlage betraf die endgültige Entſcheidung über 
einen bereits im Mai v. J. von mehreren Mitgliedern der Verſamm⸗ 
eingebrachten Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen: „das vom Vorſteher⸗ 
Amt der Kaufmannſchaft unterhaltene, aus Packhofsarbeitern gebil⸗ 
dete Feuerlöſckorps durch ein billiges Abkommen für das allgemeine 
ſtadtiſche Löſchweſen nutzbar zu machen“. 

Dieses Korps beſtand bis dahin aus 12 Mann und unterhielt 
abwechſelnd zu je 6 Mann allnächtlich eine Feuerwache im Vereins- 
ſpeicher. Nach dem vorliegenden Antrage nun ſollte die Zahl des⸗ 
14 5 auf 24 Mann gebracht werden, von denen 12 Mann allnäckt⸗ 
ich die Nachtwache zu beziehen, die übrigen aber beim erſten Feuer⸗ 
lärm jofort auf der Feuerſtelle zu erſcheinen und ebenfalls praktisch 
* hätten. N 

kit Prüfung reſp. Ausführung dleſes Antrages wurde denn auch 
eine aus Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern gebildete Kom⸗ 
miſſion betraut, welcher in ihrer 1 e noch der Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter und Polizeidirektor ſich anſchloſſen. 

m Verfolg der Angelegenheit wurde mit dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft der Entwurf eines Kontraktes vereinbart, nach welchem 
die Vorſteder der e rnpedte die Koſten der Uniformitung und 
der Einübung des Korps, ſowie die Beſchaffung der Reitungsappa⸗ 
15 nd 1 05 Löſchgeräthſchaften, mit Ausnahme der Spritze, zu 

eiten en. 1 

Die Stadt 1 würde für Dehn der Mannſchaften eine 
Summe von 800 Thlrn. jährlich, in vierteljährlichen Raten an die 
Kauf mannſchaft zahlbar, zu gewähren baben. Ferner wäre dieſelbe 
zur Anſchaffung einer neukonſtruirten Feuerſpritze verpflichtet, auf wel⸗ 
cher zugleich der Rettungsapparat transportirt werden kann, und m 
den Bau und die Unterbaltung eines Wachlokals für die Mannſchaf⸗ 
ten und ein Geſpann nebſt daranhängender Spritzenremiſe beftreiten. 
— 0 ——— Tmeii wre 


Inſtrument auf der Brüſtung ſeiner Loge ein bewegliches Geſtell an⸗ 
gebracht war, da er es natürlich mit den Händen nicht zu halten ver⸗ 
mochte. Das Etui, worin daſſelbe aufbewahrt wurde, hatte die 
Größe einer rieſigen Jagdtaſche, welche Sir Sberidan beſtändig an 
SER eleganten Bandelter, wenn er in das Theater ging, an ſeiner 
eite trug. 
Im Beefſteak-Club zeichnete Geonges Cruikſhank, der „moderne 
Hogarth mit der Radirnadel“, jene geiſtvolle Serie: „Geſchichte der 
Kleider deren Held und Heldin, dem Proletariat entnommen, in 
acht Bildern einen Arbeiter und deſſen Frau vorſtellen, welche 
durch den Trunk ins Verderben geſtürzt werden. Die mannigfachen 
Stufen der Trunkſucht und deren Folgen find meifterhaft dargeſtellt 
und wirken als Beiſpiel ergreifender als alle Schriften und Ermah⸗ 


nungen. 

Schließlich müſſen wir unſeren Leſern eine Idee geben, wie in 
dem vielgerübmien Club das Beefſteak bereitet wird. Nachdem das 
Pleiſch in daumendicke Scheiben geſchnitten worden, beſtreut man es 
mit Pfeffer oder Salz, klopft es mehrere Minuten lang, beſtreicht es 
mit einer Miſchung von zwet Drittel zur Sahne geriebenen Rinder⸗ 
oder Nierenſett und einem Drittel ſogenannter Schlagſahne mittelſt 
einer Feder, wickelt hierauf das Fleiſch in Papillotten und legt es 
auf den Roſt, unter welchem ſich glübende Kohlen befinden. Dann 
macht man raſch die erwähnte Miſchung von Nieren- und Schlag⸗ 
ſabne beiß und läßt das vom Roſt genommene Fleiſch in derſelken 5 
bis 6 Minuten dämpfen, bis die Brühe gelblich wird. So it das 
echt engliſche Beeſſteak fertig; jede andere Art der Zubereitung, jedes 
Beimiſcheu anderer Ingredienzen üt unſtatthaft. M. B. 


„„Das Haus der älteſten deutſchen Zunft in Wien.) 
Die älteſte Zunſt, welche bereits im Jahre 1153 in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte genannt wird, iſt die der Tüchmacher. Sie wurde von den 
babenberger Herzogen Leopold und Friedrich mit beſondern Frei⸗ 
beiten und Rechten verſeben, welche Katſer Albrecht I. im Jahre 
1288 erneuerte. In Wien hatten die Tuchhändler ihren Verkaufsort 
vor jenen Häuſern, welche heute die Straße „Tuchlauben“ bilden, 
und zwar in ſogenannten „Lauben“, gewölbten a e e wie fie 
noch in Provinzlalſtädten häufig, in Wien nur auf dem Mehlmarkite 


In der heutigen öffentlichen 


e 


wendete ſich Karl 


mr Ausführung dieſer Baulichkeiten hat der Steuer ſiskus bereit? 
ffundo 120 
auf Pf mit 13 

Anſch 


in) 
ten Spritze mit Saugerobri 26, die ſonſt in Berlin 


v 
en 
Saale des e eine öffentliche Vorſtellung aus dem 0 


del 
bieſigen Geſellſchaft zum Beſten gab, beim Publikum in ſo hohe Gunſ 


gung den Manipulationen folgten, mit denen Herr B. eine Re 
Vebr eleganter und zum Theil neuer Kunſtſtücke ausführte. 
Cbangement der Gegenſtände geſchteht unter ſeinen Händen in del 
Tbat ſo leicht, schnell und ſicher, und obne die gewöhnliche Zutbal 
eines großen Wortſchwalles oder Redefluſſes, daß die freudige Leber 
raſchung des Festen ar ſtets reichliche Nahrung dabei findet, und die 
Spannung deſſelben niemals erſchlafft. Wir wünſchen, daß es Herrn 
Bellachini gefallen möge, das Publikum noch an einigen Al endes 
dieſer Woche durch ſeine Kunſt zu amüſiren. Die zablreichſte Theil 
nahme an ſeinen Vorſtellungen würde ibm ſicherlich nicht fehlen. 


* Der „Danz. Z.“ zufolge iſt in Warſchau ein ni bedeu⸗ 
tendes Falliſſement ausgebrochen, indem die Firma J. a. x 2 di mit 
150,000 Rubel Silber ihre Zahlungen eingeſtellt hat, Es ſollen da’ 
bei auch zwei Stettiner Firmen betheiligt ſein. a 


»Ein hieſiger Reſtaurateur erhielt geftern bei ei 8 der 
Straße eine ſebr erhebliche e AL e TR 
Hefer an einem ſpitzen Steine zerſchlug. Auch die Zunge it gr 
walten. G0 397° 


—— 


—— 


Börſen Berichte. 


Berlin, 25. Januar. Noggen nahe Termine bei U, 
3 wenig verändert. Rüboel pr. zn fen — 50 
ie matter. Spiritus bei etwas lebhafterem Verkehr matter und 

ger. . 


Roggen Januar 47½— ½ Rt. bez, Januar⸗Februar 467/— 47% 
Rt. bez. u. Gd., 47/8 Br., Februar⸗März 407.5 Rt. be er Gd. 
47% Br., April-Mai 47-46% —467/8 Rt bez. u. Gd., 47 Br. Dar 
uni 4647 Rt. bez. u. Gd., 47%, Br., Junt. Juli 47% % N 
ez, Br. u. Gd. N f 
Rüböl loco 1514 Rt. Br., Januar 15 Rt. bez. u. 
Br., Januar⸗ Februar 14%8 Rt. 1 0b. 
Mär 14% Rt, bez. u. Gd., 147 


bez., 14% Br., 14% Gd ebru 

8 Br, März April 14% 
14% Gd. April⸗Mai 14% Rt be u. Gd., 140 zu a * „ 

Spiritus loco 18%, Rt., Januar u. Januar Februar 185 1, 3 

Rt. bez. u. Gd., 18% Rt. . ebenſo, März Ar 
Rt. bez, Br. u. Gd., April⸗Mal 19 ¼, 19 Rt. bez. u. Gd., 19½ Ri. 
Br., Mai-Juni 19% bis ¼2 Rt bez., 1983 Rt, Br., 19 ½ Rt. Gd. 
Juni-Juli 20 ½, 20 Rt. bez, u. Gd., 20 ¼ Rt Br, Juli⸗Auguſt 20%, 
7 Rt bez. u. Gd. 20 Rt. Br., Auguſt⸗September 211, Hr. bez. 


Berlin, 25. Januar. In Eiſenbahn⸗Actien war 
ſehr beſchräntz mb le Courſe ſtellten ſich bei — BEE 
e 1 de 1 rug onds beliebt 
un er bezahlt ausländiſche matter. Aank⸗ und fl 
ſchwankend, edoch feit ſchließend. e 
Berlin, 24. Januar. (Viebmarkt.) In Folge ſchliche 
utriſt war — — Handel mit Rindvieh — cn K 
erem Markſe gedrückt, und die Preiſe blieben dieſelben, Kälberge⸗ 
chäft flau, Hammel handel lebhaft. Vom 18. bis 22, Januar inkl 
wurden angetrieben und mit N Durchſchnittepreſſen 
Nindvieh: 620 Ochſen. 291 Kühe. Preis für beſte Waare 9225 
Thaler (allerbefte Qualität kernfett und fein, wurde wie gewöhnl! 
am meiſten begehrt und mit höheren Preiſen als vorj ehend bezahlt 
Mittel 10—12, ordinäre 8-10 Tolr. pro 100 Pfd. Schweine: 2 
Stück, Beſte Sorte 14—15 Thlr. Mittel- 13—14 Thlr. gerin 
2 Thaler pro 100 Pfund. Kälber: 1230 Stück Hammel: 11 
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noch zu ſehen find. Die Eigenthümer ſolcher Kaufläden hießen „Lal 
benberren“ und erhielten erſt zm Jahre 1528 von König Ferdina 
I. die Erlaubniß, auch an anderen Orten der Stadt als unter d 
Tuchlauben ihre Waaren verkaufen zu dürfen. f 


Einige Jahre ſpäter zeichneten ſich die deutſchen Tuchmacher, un 
ter ihnen vorzugswelſe die Wiener, aus. Im Jahre 1535 nämlich 
zog Kaiſer Karl V. mit einem Heere, das aus Italienern, Spaniern, 
und Deutſchen pelammenprlebt war, durch Burgund nach Italten, 
und das ihn begleitende Leibregiment beſtand aus lauter Zeug- und 
Tuchmachern, welche ſich freiwillig zum Danke für die Vorrechte ihre? 
Zunft geſtellt hatten. Ihre Anzahl betrug 4000; fie trugen Fein 
Helm und Harniſch, ſondern ein eigenes Waffentuch, welches der Tu 
macher Oſtermann im Jahre 1527 erfunden batte, das feſter als der 
ſetzt verwendete Hulfily (es beſtand aus zwei Bilzlagen) war, und aut 
dem auch Beinkleider, Wämmſer und Barette beſtanden. Die Kl 
dung war gleichförmig rothz mann nannte das Regiment deshalh 
„die deutſchen Blutmänner“, und auch ihre Tapferkeit entſprach dem 
Cbarakter dieſer Bezeichnung, denn mit ihrer einzigen Waffe, einem 
langen zweiſchneidigen Schwerte, ſtanden fie im hladtgedrän e im 
Geviert, in welches fie die feindliche Reiterei einließen und dieſelbe 
bis auf den letzten Mann vernichteten. Bei Goketta kämpften NE 
am 12. Juni 1535 durch zwei Stunden mit ſolcher Ausdauer, daß 
fie den Steg des Treffens entſchieden; der Tuchmacher⸗Geſelle Joſey 
Koop aus Moorburg in Baiern, ein Mann von rieſiger Größe und 
ungewöhnlider Stärke, tödtete allein dretundzwanzig Reiter. Zu den 

länzendſten Folgen dieſes Sieges, an dem die wiener Tuchma 1 
eſellen keinen geringen Antbeil hatten, gebörte nebſt Gokettes 17 
nac am 24. Juni die Einnahme von Tune. Ein Viertel der 
wackern Tuchmacher war gefallen; die übrigen 3000 verließen mit 
Kaſſer Afrika und zogen mit ihm heim. Bei der Verabſchiedung 
e V. an fie und ſagte: „Geſellen, ihr habt mir ein 
Königreich erobert, dafür ſollt ihr auch lönigliche Zeichen tragen 
Auf dem Helmwege hatte ihnen der Herzog von Burgund mit 900% 
Mann den Weg verlegt; die Tuchmacher Rörmien die Schanzen, , 
ſtiegen ſie und nahmen den Herzog gefangenz deshalb verlieh ihnen 
Kalſer Karl das burgundiſche Kreuz als Schildſchmuck; fie 


+ 
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erliner Börfe vom 25. Januar 1859. 
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Die Kontroll⸗Verſammlungen folgender Feuer-Löſch⸗ 
menen reſp. ihrer Abtheilungen werden an den 


nachdeſtimmten Tagen in dem Saale des am neuen 
Bollwerk belegenen alten Weiſenhauſes, jedesmal von 
9 Nor Vormittags ad, von deren Kommandeuren ab⸗ 
gehalten werden, nämlich für die: 

7. Kompagnie (Louiſen⸗Bezirk; Kapitain; Stadtrath 

Kutſcher) am Donnerſtag den 27. d. Mts., 
8. Kompagnie (Dom⸗Bezirt; Kapitain: Kaufmann 
H. Grawitz) am Freitag den 28, d. Mts., 

9. Kompagnie (Schloß Bezirk; Kapit.: Hof-Apotdeter 
Schwerdfeger) am Mortag den 31. d. Mts., 

10. Kompagnie (Nicolai⸗Bezirk; Kapltaln: Kaufmann 
Runge) am Dienſtag den 1 Februar, 

11. Kompagnie (Oder-⸗ Bezirk; Kapitain: Kaufmann 
Hoffſchild); am Donnerfiag den 3. Februar, 

12. Kompagnie (Petri-Bezirk; Kapitain: Kaufmann 
Schneppe) am Freitag den 4. Februar, 

8. dr a (Neuſtadt; Kapit.: Stadtrath Theune) 
Kompapniek (bete a ET Füh 
Kompagute reußen; theilungs⸗ rer: 

Schlachtermſtr. Habeck) am Dienſtag den 8. Febr., 
5. Kompagn e (Speicher-Bezirk; Kapitain: Vorſteher 
der Kaufmaunſchaft Alb. de la Barre) 
a) für deren 1. Abtheilung (1 bis incl. 8. Rotte) 
amm Donnerſtag den 10. Februar, 
b) für deren 2. Abtheilung (9, bis incl. 16. Rotte) 
114 am Freitag den 11, Februar, 

6. Kompagnie (Gerkruden⸗Bezirk; Kapitain: Stadt⸗ 
rath Jahn) 

a) für deren 1. Abtheilung (1. bis incl. 8. Rotte) 
am Montag den 14. Februar, 

b) für deren 2 Abtheilung (9. bis incl. 16. Rotte) 
am Dienflag den 15. Februar, 

Kompagnie (Silberwieſe; Abtheilungs - Führer: 

Schiffsbaumeiſter Liegnitz) am Dienflag den 17. 

Februar. 

Die Mitglieder dieſer er 

parden bierdurch veranlaßt, ſich an dem für ihre Kom⸗ 

Mida reſp. Abtheilung beſtimmten Tage, prompt Vor⸗ 

5 tags 9 Ubr, im Saale des alten Walſenhauſes, 

erſönlich einzufinden, oder Falls dohes Alter, Krant- 

— Abweſenheit oder unaufſchiebliche Geſchäfte dies 

a punlig machen ſollten, durch einen Stellvertreter zu 

‚Beinen, der ſich als ſolcher durch die feinem Auftrag- 
geber erthellte Juſtruktion vom 29, Juni p. ausweisen 
m „ feine Inſtruktion hat Überhaupt jedes Kompagnie- 

iglied mit zur Stelle zu bringen. 

. Wer feit Aufnahme der Kompagnie-iſten, alſo feit 

Oktober pr., verzogen iſt, dat in der Kontroll- 
de dammlung derjenigen Kompagnie zu erſcheinen, zu 
knen Bezirk Seine neue Wohnung gehört; die in letz⸗ 

et Pinfiht etwa erforderliche Auskunft wird jeder 
aus wirth feinem Inquelinen auf desfallfiges Anſuchen 


1 
1 


— 


17. 


ertheilen 


Rai 


11 Diejenigen, welche den Feuer -Löſch⸗Dienſt ſelbſt 
nch perfönlich, ſondern durch einen Stellvertreter ver⸗ 
poten laſſen wollen, haben dieſen in der Kontroll⸗Ver⸗ 
alamund ihrer Kompagnie dem Kapitain zur Geneh⸗ 
di gung anzuzeigen. Als Stellvertreter zum Feuerlöſch⸗ 
vo wird nur zugelaſſen, wer nicht felb zum Feuer⸗ 
wonft verpflichtet, dienfitauglich, im Kompagniebezirk 
ohnhaft und nicht unter 20 Jabren alt ift. 


— 


‚ entfernt, in 2 . 


Wer in der Kontrollvetſammlung zu fpät erſcheint, 
verfällt inſtruktionsmäßig in 1 %., wer aber ſich gar 
nicht einfindet, oder 12 Ei Entlaſſung aus derſelden 
trafe. . 
Jeder Haus wirth iſt verpflichtet, dieſe Bekannt- 
machung feinen Inquelinen mitzuteilen. 
Stettin, den 8. Januar 1859. 


Die Sicherungs- Deputation. 
Heſſenland. 


Polizei⸗Verordnung. 

Das Befahren der Interimsbrücke über die Par⸗ 

nitz betreffend. 

Auf den Grund des $. 5 des Geſetzes oom 11. März 
1650, wegen der Polizei⸗Verwaltung verordnet die 
Polizei-⸗Direktion was folgt: 

1) Das ſchnelle Befahren der Pontonbrücke ift 
verboten, 
Die Führer beladener Frachtwagen haben das 
Begegnen derſelben auf der Pontonbrücke zu ver- 
meiden, und den diesfalſigen Anweiſungen der 
Bruckenwächter, reſp. Bau⸗ oder Polizei⸗Beam⸗ 
ten unbedingt Folge zu leiſten. 
Bei geöffnetem Zuge haben Fuhrwerke vor den 
Anfahrten der Brücke zu halten. 
Contraventlonen werden mit einer Geldſtrafe 
von 1—3 Thaler eventl. entſprechender Gefäng⸗ 
nißſtrafe befrait. 
Stettin, den 24. Januar 1859. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


2) 


3 


— 


4 


— 


Bekanntmachung. 

Für die bevorſtehende diesjährige Peeres⸗Erſatz⸗ 
Ausbebung wird denjenigen männlichen Perſonen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1835 bis zum 
31. Dezember 1839 geboren find, und hierſelbſt ihren 
Wohnfiß baden, oder als Gebhülfen, Geſellen, Lehrdur⸗ 
ſchen ꝛc. ſich bier aufhalten, in Erinnerung gebracht, 
daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder ſonfti⸗ 
gen Beweismitteln üder die Zeit und den Ort ihrer 
Geburt noch nicht verſeben find, fie ſich u Abwendung 
ſonſt unausbleiblicher Nachtheile, dergleichen Beſchelnt⸗ 
gungen bald deſchaffen mögen. Die für dieſen Zweck 
aus den Kirchendüchern ꝛc. zu ertheilenden Beſcheinigun⸗ 
gen werden flempel- und koſtenfrei ausgefertigt. 

Der Zeitpunkt zur Anmeldung bebufs Aufnahme in 
die Militatrlifſien wird fpäterhin bekaunt gemacht werden. 

Diejenigen Pandlungsdiener, Handlungs- 
lehrlinge, Studenten, Gpmnaſtaſten und 
Künſtler, welche hier nicht ortsangehörig find, 
muſſen ſich nach den beſtehenden Befimmungen, der 
Kreis-Erſatz⸗Commiſſion ibrer Heimath vorſtellen oder 
die Zuftimmung der letzteren beibringen, daß fie in die 
bieſigen Militairliiten aufgenommen und der Kreis 
reſp. Departements-Erſatz-Commiſſion hierſelbſt vor⸗ 
geſtellt werden können. 

Stettin, den 18. Januar 1859. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt, 


das 
Auf 


Vo, durch, daß man fir au 


ern u. ſ. w. wählte. 


In Kreuz“ oder „das Haus der Blutmänner.“ 


Rai 


alſer 
dender. 


„verwandt“ waren. 


en 
ca 
ten de London, 4. Januar. 
en Entbindungen 


2 ehr haufig geſtritten worden iſt. Aus einem 
Ait den erfahren wir jetzt, daß 
t 


adm em N 


Schwert fortwährend tragen und die Geſellen bießen Knappen. 
der Rheinbrücke trennten fie ſich und jeder begab ſich in ſeine 
math; die Städte empfingen die Heimgefebrten feſtlich und ehrten 
Rathsherren, Bürgermeiſtern, Kirchen⸗ 

Das Kontingent, welches die Wiener ge- 
t hatten, nahm jeinen Platz wieder in den „Tuchlauben“ ein, wo 
enim Hauſe mit der beutigen Nummer 438 ihre Herberge aufſchlu⸗ 
Es erhielt im Volksmunde die Bezeichnung „zum burgundi⸗ 


m Jahre 1613 wurden die Tuchmacher zum erſtenmale von 
er Mathias die „Tuchlauben-Herren genannt: 1672 bediente ſich 
Leopold I, zum erſtenmale des Ausdrucks „Tuchlauben⸗Ver⸗ 
‚ ein Beiname, der von dem Privilegtum ſtammt, außerhalb 
lech uchlouben Verkaufsgewölbe errichten zu dürfen, welche in allen 
ſanhten und Pflichten mit jenen unter den Tuchlauben gleich, jo zu 
( Die Monarchen der nachfolgenden Zeit 
ten ſämmtliche Privilegien der Tuchlauben-Verwandten. 

Hat die Königin bei ihren letz- 
eine Chloroform bekommen, oder nicht 
Kein f. e, über die bier in ärztlichen und noch vielmehr in Frauen 


Emes. veröffentlichten Memoir dee vor Kurzem verſtorbenen Dr.“ 
er der Königin bei ihrer Nieder kunft 
ie rinzen Leopold am 7. April 1853 eigenhändig Chloroform 
“län, irt batte, und daß die Königin ſich mit dem Erfolge jebraufrieden 

Früher hatte er deshalb eine Beſprechung mit Prinz Albert ge⸗ 


tor nicht genau erzähle, was die 


den ſpäter dachte ſie weder an dit 


müthlich zu Hauſe bei ſeinem 


war % (oſfintana). Das 


in „Medical⸗ 


babt. Am 14. April 1557, bei der Geburt der Prinzeſſin Beatrice, ließ ſich 
die Königin ebenfalls von Dr. Snow mit dem beiten Erfolge chloro⸗ 
formiren. Seitdem — jo erzählt dieſer — wurde er von ſeinen Pa- 
tientinnen fortwährend mit den allerſonbarſten Fragen über die Kö⸗ 
nigin beftinmt, worauf er gewöhnlich kurz geantwortet habe, daß Ihre 
Mafeſtät ein Muſter von einer Patientin ſei. Eine Dame, die er ein⸗ 
mal zu chloroformtren hatte, jei während der Operation ganz außer⸗ 
ordentlich redſelig geworden und habe Ibn tief und feſt verſichert, fie 
wolle das Chloroform nicht weiter einat ) 

Königin unter denſelben Verhält⸗ 
niſſen geſagt habe. „Ihre Maſeſtät — antwortete der Doktor — frug 
mich erſt dann, als fie ſchon viel längere Zeit als Sie Chloroform 
eingeathmet hatte, und wenn Sie es ihr nur auf loyale Weise gleich 
thun wollen, ſollen Sie von mir alles was Sie wünſchen er ahren“ 
Darauf bin athmete die Patientin ſehr loyal weiter. Wenige Sekun⸗ 


meine, und als fie wieder zu ſich kam, ſaß unſer Doktor längſt ge⸗ 
ittagseſſen. 


d'Antin und des Boulevard des Italiene, iſt jetzt wohl einer der in⸗ 
tereſſanteſten Punkte, wenn der nicht abſolut intereſſanteſte in Parie. In 
den weiten Gemächern des erſten Stockes wohnt Roſſint, und empfängt 
jeden Abend eine große Anzahl von Freunden und 
abends giebt er große Spire:n, in denen nur Eingeladene 711 en 
werden. Was die literariſche und künſtle riſche D 

oder abgeblühten Geiſtern beſitzt, kann man hier in nächſter Nähe 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Eigen⸗ 
thümers Chriſtian Albert Schmidt zu Finkenwalde 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin auf 

den 5. Februar 1859, Vormittags 

10 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden biervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für diefelden weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekeu⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 20. Januar 1859. 

Königl. Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Schmidt, Kreisrichter. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigl. Kreisgericht zu Stettin; 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Stettin, den 10. Januar 1859, Nachmittags 2 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann 
Friedrich Zanzig zu Stettin, Firma J. F. Zanzig, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf 8 

den 7. Januar 1859 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Herrmann Flemming hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 22. Januar 1859, Mittags 
12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Termins zimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter v. Mittelſtädt anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Beld, Papieren oder anderen Sachen in Befig oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 


14. Februar 1859 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und alles, mit Vorbebalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich- 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Befig befindlichen Pfandſtücken nur Anz 
zeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maffe Anſpruche als Konkursgläudiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 


Albonie 


des „Barbiere 
und ihm ibre 


tes 
men, woferne ihr der Dok⸗ 


ten verſteht. 


Heros, 
Königin noch an Lords und Ge⸗ 
jede Erbitzung e 


dbaus der Rue de la Chauſſee 


und ab, ohne 
Verehrern. Sonn- 
lent! zuzurufen, 
elt an blühenden 
erwerben!) 


und Jungfrauen, die 


dame P. in ihrer . 
Roſſini, das klingt ſo langweilig, 
Dio nennen? 
antwortete Roſſini mit flehender Geberde. 


In letzter Zeit hat 
der Soireen von einem italieniſchen a 
wurde. Der Beifall des Publikums war natürlich ungeheuer. 
ſini ging während des Konzertes in der 
manche der Anwe 


réputation! (In der That, ich fange an, 


bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver- 
langten Vorrecht 
bis zum 14. Februar 1859 einſchließlich, 

dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
Perſonals auf 


den 7. März 1859, Vormittags 
10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Termins zimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiffar Herrn Kreisrichter v. Mittelſtädt zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Hoffmann und Müller und 
Juſtizräthe Dr. Zachariae und Zitelmann hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Heute Mittwoch den 26. Januar 
Abends 7 Uhr, 


Siebente Vorlesung 


de 
Professor Dr. R. Prutz. 


Die nächſte Probe zum 


AULUS 


findet nicht Freitag, fondern heute 


Mittwoch den 28. Januar Abende 
7 Uhr, im Saale des Bairiſchen Hofes ſtatt. . 
Oelſchläger. 


Verlobungen. 


Die Verlobung meiner Tochter Anna mit dem 
Herrn Udo v. Ramin, a. d. H. Schmagerow, zeige 
ich hiedurch flatt jeder befondern Meldung an. 

Grünhof bei Stettin, 24. Januar 1859. 

Verwittwete v. Köller-⸗Banner geb. v. Reckow. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Henriette 
mit dem Uhrmacher Herrn Hermann Schöning in 
Stettin erlaube ich mir allen Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 

Greifenhagen, den 25. Januar 1859. 

Berwittw, ©, Gots mer. 

Als Verlobte empfeblen ſich: 

Henriette Gotz mer. 
Hermann Schöning. 
Greifenhagen und Stettin. 


— — —— — — — 


ſeben und hören — u. A. dle anſpruchsloſe, liebenewürdige Tag⸗ 


lioni, die anſpruchevolle Griſt, 
unzählige andere 


die gutmüthige, immer freunb licher 
berühmte und unberühmte Frauen 
glücklich find ſich mit dem Compoſtteur 
von Sevilla“ in einer Stube zuſammenzufinden, 
Verebrung auszudrücken. Es iſt nicht ihre Schuld, 


wenn fie nicht fortwährend vor dem Maeſtro auf den Knieen liegen; 
der fen 

der ſchre en N 
iR vas einzig die Schuld des geistreichen Nojfini, der all die Anbe⸗ 
tung mit der reizendſten 
So zum 


Schuld, wenn die Empfangeſäle nicht in Tem⸗ 
fangen Idolarien umgewandelt werden. Es 


Ironie hinzunehmen und im Zaume zu bal- 
Beispiel 100 vor Kurzem die berühmte Ma- 
Wie ſoll ich Sie nennen? Monſtieur 
proſaiſch, — ſoll man Sie Maeftro, 
Appeler-moi mon lapin! (mein Kaninchen) 
— So hat er immer für 
in kaltes Bad, einen Witz, einen Sarkasmus bereit. 
er mancherlei für Klavier komponirt, was in einer 
Virtuoſen vortrefflich e 

[1177 
weiten Stube plaudernd — 
zuzuhören. Als der Beifallsſturm ausbrach, und 
2 taktlos genug waren, ihm ihr: O quel ta- 
je commence à me faire une 
mir einen gewiſſen Ruf zu 


Ekſtaſe: 


ſagte er: Decidement, 


A 


Zur allgemeinen Wohlfahrt! e Shen. Pg, 


So eden injeine Jabreszeik eingetreten, in welcherzbekanntlich die mehrſten Feuers H ſtatiſinden, und bemerken dabei, daß durch eine neue Form 
dürfte der Hinweiszauf ein Mittel Wie fein, durch welches man Hab, Gut und Leben gegen Feuerſchaden Cylinder, das Brennen dedeulend verdeſſett ir 2 


+ 
* ende 8 Uhr, 


Saite ber Der dhalle: 1 85 . . 8 J auch 10 0 Hegeng fan damit 99 and r ＋ 5 beſorgen neue rg und die Aenderung der alte! 
Waſſer es läßt die vom Feuer nicht betroffenen genflände ganz unbeſchädi e cht auch ohne men 3 

Bi Herr 4 2 en Frets. lltbe Diem 5) die durch Poser nicht lasch daten, 0 5 880 Gegenflande ( Splxktne, Del, Theer, Photo ene 1. und II. 

g iturgefehltliche, childerun gen: a Pühatogene) am ſchuellſten; 6) ebene Ofen und Ofen⸗Rohr⸗Brändez 7) Es führt zur Entdeckung Pinafin und Gasſprit, 


N oh Wrap a gg; — es find die von viklen Staatsregierungen und Stadtbehörden ‚eingeführten Bucherſchen 
Brivile Feuer-Löſch⸗ Dofen, 


eine der wichtigſten Erfindungen der Mieuzeit. 


Diefelben müſſen in jedem Pa 905 wo fie, belfen ſollen, flets vorräthig ſein, — find à 40, 20, 15, 
10, 5, 1, ½ und ½ Pfd., à Pfd. 15 8% excl. ntirungetonen für Wiederverkäufer mit Rabatt — 
von der Haupt-Verwi! tung, un Lei zig und von den in fat alen größeren Städten beſindl. Wieder: ⸗ 
verkäufern, in Stettin dei Herkn Carl Le ne, bei welchen beglaubigte Protokolle über vielmals geleiſtete 
Hülfe vorliegen — gegen vorheriger Einſendung des Betrages zu bezieben. ' 

Der Gedanke an die Angfi bei Ausbrechung ‚einer„Feuersbrunfi.in hartem Winter, wo 
Flüſſe, Teiche und ſogar die Gefäße im Haufe eingeftoren find! wird wohl Wbef zu dem Wunſche 
führen, obengenanntes Schatz. ‚und Hausmittel zu beſitzen. 


V. des 17. u. 18. Jabrhunderts. 
ee iſt der Zutritt geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Stearin, Paraſin und Wage 


ferner unſere Fabrikate, als: 
beſte ausgetrocknete Haus⸗Seifen, 
grüne Talgkorn⸗ u. Fuufttornfeife, 
parfümirte Elainfeife, 
feinfte Gölner Strahlen» Stärke 110 
Waſchblan, 
Kleeſalz, Lenzoe, Brönners⸗Flecken⸗ 
waſſer, Eau de Javelle, Pußpulver, 
Gallenſeife zur kalten Wäſche, 
Raſirſeife, in anerkannt vorzüglichſter Qualität. 
Von feinen Toiletten⸗ und mediziniſchen 
+ Seifen, ächten franz Pommaden und 
Odeurs, Eau de Cologne, Haar⸗Oelen, 
Mandelkleie ze. Halten wir eine große Auswahl 
und ae davon zu Fabrikprelſen. 
0 neoß neuer Gebrauche Anweifüng 


Die Seifen- & Parfünerie- Fabrik 


) eikeratifäe. Anzeigen. 


Hölder. Dr. L. G., Neuer Fran- 
zöſiſcher Handels. - Correfpondent, 
eine Auswahl d nee was in dieſer 
Aae u Bean > Tan a ne e: 

r Wechſe nwei * 
lege Certepattien c., aud inn franzöſiſch⸗deut⸗ S 0 5 88 8 man 
ſchen Verzeichniß der in der Handelsſprache ge⸗ a 


ene im e e eee Be 8 8 Keiſtoczſiſchbein, Stahlbügel, Striſſchunr u. gezogenes nohr 8 ® 
handlung der Gegenſfände und in der großen Mannig⸗ empfehlen hilligſt 


faltigkeit eine gewiß ſehr einpfehlenswerthe Sammlung. = | Gi: br. Cronheim, ober. der S Gbr. 


FW bei 


Waldow, Breiter. 1142. Gs seauusnaunan 08008008099 09988 


Mare Das Möbel. S 7 el⸗ u. Balke Waaren⸗Lager 


Im neuen Königl. Kreiagerchtsgebäude (Neuſtadt) 


follen am 28. d. Mis., Vormittags 10 Uhr 4 von L Dili Di Jun., 


1 Silbergeſchirr, eine Anzahl Tiſch⸗ 
— * ER Bröiteflr.- und Papenſtr.⸗Ecke, 


Duvinage 2 Rubins 
verfligert werd werden. Reisler. empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten Publikums. | Ars e stein, 


ge und Beutterfrafen-de. 
Schiffs⸗Verkauf. 3 RS " u Masken⸗Bällen 

© empfepit eine ſehr reiche Auswahl von Diade mei, 

BR m 1 0 We Ausftatiungen. er A el ene, Been Garten en ae 

Schooner Schiff Marie Sämmtliche Leinen⸗Gegenſtände, als: Bett⸗Ueberzüge, Hemden, ® damage n in dem bekannten und Pelisbien Brida, 


aſten groß gemeſſen, erſte Kaffe, bisher 
EM 2 Fin 2. Camiſols, Beinkleider, Gedecke, Handtücher, ſowie alle übrigen zur Ausſteuer = Eotillon:Deden 
am 5. Februar c., Nachmittags auh, & I erforderlichen Wäſcheſtücke werden fertig geliefert, aufs Sauberſte genäht und . in 211 lebhaften Farben, mit auch ohne Garntrung⸗ 
in meinem Comptoir öffentlich vertauft werden. W geſtickt, zu den anerkannt ſoliden, aber feſten Preſen. or thig bei 
9 und Inventarium ſind 5 9. $ it 33. 4 0. Nubhü has, | 
nzuſehen E. A g 
5 L af. ren, rei eſtr. 74 Zinn ⸗ und Spielwasren-Babrfkauf, 
F. W. Voigt. NB. Modelle direkt aus Paris. 2 große Oderſtraße No 31—32. 
5 


!. F LT Dlandeitiun 1 seinen mann, 2 


a Pfd. 


fr derte i en. 5 ——— —w un sen amene ehrliche Finder wird gebeten, denſel ben Roßmaritfraße 
eee Seine "englifche und belgiſche glatte und geſchliffene 18 == Bob. sahaugeben 
Eine nahe bei Pypritz belegene Wind» und Waſſer⸗ ein⸗ un nd Waſſ ſſergläſer o m * t oir 


Mühle, im neuen Zuſtande und guten Betriebe, mit 


Wobn⸗ und Wirthſchaftogedänden und dazu gehörigem in ER und Eryſtal⸗ deux, fomie Doering & Co., 
freier Hand unter 7 
ace e e Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Caraffen Fiſchmarkt Nr. 2. 
8 1 ee offerirt in bedeutender Auswahl billigſt. Alle Sorten Wildwerl 
E. 2 5 2 Au 8. 8 als Fuchs⸗, Hafen;, Iltis, 
Verkäufe beweglicher Sachen. { ur? Marder und Fiſchotterfelle 
s000000980E0800080000000 805 2 + 2 20. c kauft in größeren Partieen für frem 


® 
@ © Rechnung und ia IP die höchſten Preise 
> 2 in allen u Nge -Bläfer als @ Piano jo vie: „ lagazin — 1 


NB. Anfragen von außerhalb wegen Prelſen 8 
6 Kryſtall, e von 8 fi 
2 5 e 5 def — 3 3 werde ich auf frankirte Briefe beantworten. 


— nen 
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RER eee nis G. Wolkenhauer, 0999006968 90907 
derbe . 9% Louiſenſtr. der 13 en — 
5 1 och, den anuar b 
Messinger ee eee e ee dee 


Große Oper in 2 Akten von Beethoven 5 


Taſenors, Harmoniums, welche in Ton und Spielart der Orgel nahe verwandt und 
desbalb für kleinere Kirchen und Schulen zu empfehlen find, und mit den ſetzt ſo beliebten 


Aptelinen und Citronen 


1 
& Pianinos aus den rübmlichſt bekannten Fabriken von: Heute Mitwoch den 26. Januar: 
‚Ludwig Meske. 2 Cari Scheel in Cal, , M. Maler. rin Srngart, BE Igle Quartett-Unterhaltung 
n j Char les Voigt in Paris, 1101 img & Spangenberg im Gartenlokale der Stettiner Liedertafel. 4 
1 Swölfender u, is I Hieichtub, 1 5 n in Berlin, 5 4. Fi, eg Bar von Dayda Ah E-mail on Beelpoven. 
(tragend) 3 e alt othw beide zahm, d er n Berlin 10 mier in Leipzig 5 nfang r. Entree ft A ee 5 Sgr. 
Ka üb e ee in Berlin, Oertel & Co. in Leipzig, ren un —— 2215 
11. ua, gr. Oderſtt. 28. 9 F. Dörner in Stuttgart, E. F. Haake in Hannover. Bermiethungen. 


Sämmtliche Inſtrumente werden unter K Garantie zu ſoliden Preiſen ver⸗ Ein Laden nebſt Wohnung und Kellerräumen 
Mit dem Schiffe kauft, ſowie gebrauchte Pianos zu möglich hohen Preiſen in Zablung angenommen. nach Belleben, iſt gm 1. April oder früher Kindenfin“ 


„Helene“, Capt. Lorentzen, Auswärtige Beſtellungen werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. und Wilbelmſtr. Nr. 24 zu vermielhen. 


. Naberes bafelbf 1 4 
von Meſſina traf meine erte direkte Adladung e. Woikenkhauer, Loniſenſraße 13. EB: mn 


Men TEE eee, San 


auch früher zu vermlelben. Das Nähere beim Wirt) 
Apfelsinen und Citronen ———— 588 de A km 
in Hamburg ein, und erhalte ich dabon ſofort per Sb d e SN Sees 7 Dieuſt⸗ und Beſchäftigun Sue. 
5 KA üterzüg auf bier; auch meine zweite direkte 2 Soeben empfing direkt aus Florenz ine bedeutende Sendung der ſabaßen u. NN r — BE Zu Ostern c. wird ein — welchet 
‚det „Nobert“, Copt Bohmann, = Alabaſter⸗Waaren, 4 eee 
Weir. Die — 59 zahlreiche Aufträge und werde 0 D N De ar m. 80 ä — 8 
die Wilk billig ſtellen. ee ee, ee f 
. Krösing. 85 die Gppsſiguren⸗ BL EUR 8 900 0 e ee 1 
w * 14 
* io 2 EN : ‚ milde, Dem. Lerchner a. Pren lau, "Kauf. g a 


Siet in, Strauch a Cüftin, Amtm. Klddı A 
Far, Gutsbeſ. Wolff a Vedenow, Baun br. 5 


| c Bron a / Supfermüh Elegante Vente Putz⸗ henne Aurlir e ee cee Bamapy 


ettin. 


1 K * 
| ae ns 1 Biere, die nöthige Lager- huͤtchen und Dominos fuͤr Damen von Adolph Windel, Notengatten! dende Erhardt ellen eee Hiebe a. d 9 5 
be oc Duatität, ewe hlein Bäffern ale in Bla Pen Auguste Knepel, Nr. 7 1 Ane boch, neben der Rouleaur - e dorf, Ga Reufgäffer a. 4 0. art N 
des Herrn a. Stendal, Direklor Schlichter a 
e e ee e 3 5 10 fee men 1 5 1 ag 
tin, Krautmarkt Nr. 11: Baixriſch⸗ und . bekanntiſchaft fehlt, wünſcht ſelbſtändig zu werden und „Fa ent aus 
Ge- Ber 25 Blafihen, Culmbacher- Bier 20 — Vermiſchte Anzeigen. sacht daher hierderch eine Lebensge ährtin ralwiß ans Münker, ene aug Kl. Ku 


este a. 75 urt, Kirſtein, Letzme, 

un ee Acer je Hayes Eos e 
N N Berm 0 J. rped. d. wort er. ebe — ert 

Hirsekorn & Fischer. a Nr. 18. ‚I nieperzulegen. u. Rerlag von A. B. G. Cf e 


